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Sonnabend d 


en 27. Juni 


In land. 


Berlin den 25. Juni. Ihre Koͤnigl. Hoheiten 
der Prinz und die Prinzeſſin Albrecht und 
Hoͤchſtihre Kinder, Ihre Koͤnigl. Hoheiten die Prin⸗ 

eſſin Charlotte und der Prinz Albrecht, 
and nach Kamenz abgereiſt. 

Se. Excellenz der Koͤnigl. Schwediſche Reichs⸗ 
Marſchall, General⸗Lieutenant Graf von Brahe, 
iſt von Stockholm und der General⸗Major und ad 
inter. Commandeur der 14ten Diviſion, Graf von 
der Groben, von Duͤſſeldorf hier angekommen. 

Der außerordentliche Geſandte und bevollmaͤch⸗ 
tigte Miniſter am Kaiſerl. Ruſſiſchen Hofe, von 
Liebermann, iſt nach Schleſien abgereiſt. 


r 
Aus lan d. 


Rußland und Polen. 

Die Augsb. Allg. Ztg. berichtet aus Gal acz 
vom 31. Mai: Nach dem von dem berufenen 
Kriegsconſeil gefaßten Plane ſollen die Operationen 
gegen die Kaukaſier eben ſo wie im vorigen Jahre 
von drei verſchiedenen Angriffspunkten begonnen 
werden, nämlich vom Kuban, von der Küfte des 
ſchwarzen Meeres und von Mingrelien und Kache⸗ 
tien aus. Dieſer concentriſche Angriff wird inzwi⸗ 
ſchen mit einer ſehr bedeutenden Macht ausgeführt 
werden. Man behauptet, daß über 40,000 Dann 
im Ganzen dazu verwendet werden ſollen. Die 
Mündung des Tuabs iſt vorlaufig als der Lan⸗ 
dungspunkt für die See⸗Expedition beſtimmt, wo 
man auf einen verzweifelten Widerſtand von Seite 
der Tſcherkeſſen gefaßt iſt. 


a Frankreich. 
Paris den 20. Juni, In den Bureaux des 


Miniſteriums des Auswaͤrtigen war geſtern das 


Gerücht verbreitet, Herr Guizot werde einige Mo⸗ 
nate auf Urlaub in Paris zubringen. Man fügte 
hinzu, es ſei eine Kabinetsveränderung im Werke. 

Alle Spanischen Karliſten, die in den oͤſtlichen 

Pyrenden wohnen, haben Befehl erhalten, dieſes 
Departement zu verlaſſen. 
In der heutigen Deputirtenkammer war der die 
in Frankreich befindlichen politiſchen Fluͤchtlinge bes 
treffende Geſetzentwurf an der Tagesordnung. Hr. 
Dugabe beſchwerte fich über die Strenge, die man 
gegen die Spaniſchen Flüchtlinge anwende. 

Es wird von einem Journal, das in directen 
Beziehungen zu den Tuilerien ſteht, die Aeußerung 
des Königs gegen einen Capitain der Nationalgarde, 
bezüglich der von dieſem verlangten Wahlreform: 
„Sie ſollen ſie haben, meine Herren, Sie ſollen 
1 meine Herren,“ durchaus in Abrede 
geſtellt. 

Geſtern wurde vor dem hieſigen Handels⸗Tribunal 
ein Prozeß verhandelt, den der Preußiſche General⸗ 
Muſik⸗Direktor Spontini ſchnell und plötzlich gegen 
die große Oper anhängig gemacht hatte. Die Sache 
wurde um ſo eiliger verhandelt, da die Aufführung 
der Oper „Ferdinand Cortez“, um die es ſich handelt, 
auf geſtern Abend angeſetzt war. Herr Lefebre, Be⸗ 
vollmächtigter des Herrn Spontini, ſetzte dem Ge⸗ 
richtshoſe die Gründe der Klage aus einander. Er 
ſagte, daß ſich Herr Spontini hauptſächlich deshalb 
der Aufführung feiner Oper widerſetze, weil diefelbe 
früher ſchon einmal auf eine fo nachläſſige Weiſe in 
Scene 1105 worden ſei, daß dadurch dem begründeten 
Rufe des Componiſten Eintrag geſchähe. Auch dieſes 
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Mal habe man Herrn Spontini durchaus nicht direkt 
von der Einſtudirung ſeiner Oper in Kenntniß geſetzt, 
was wohl der Höflichkeit angemeſſen geweſen wäre, 
ſondern derſelbe habe nur durch die „Preußiſche 
Staats⸗Zeitung“ von dem Vorhaben der Direction 


Kunde erhalten. Er hätte darauf bereits unterm 25. 


Februar 1840 gegen die Aufführung Proteſt einge⸗ 
legt, und da man denſelben unberückſichtigt gelaſſen 
habe, ſo nehme er den Schutz der Geſetze in Anſpruch. 
Der Gerichtshof fällte das Urtheil, daß in Erwägung 
des von Herrn Spontini gemachten Anerbietens, die 
Proben ſeiner Oper zu leiten, und vorausgeſetzt, daß 
er dieſes Anerbieten binnen 3 Monaten nach 
dem Tage, wo er dazu aufgefordert wer⸗ 
den würde, erfülle, der Direction der Oper 
verboten ſei, „Ferdinand Cortez“ aufzuführen, ohne 
daß Herr Spontini die Proben geleitet hätte. Wi⸗ 
drigenfalls ſolle die Direction dem Herrn Spontini 
für jede Vorſtellung 6000 Fr. Entſchädigung zahlen. 

Vorgeſtern Abend um 64; Uhr erſchienen zwei 
Huiſſiers des Handels-Tribunals bei der Verwal: 
tung der großen Oper, um dem Direktor, Herrn 
Leon Pillier, die Abſchrift des Urtheils mitzuthei— 
len, durch welches ihm verboten wurde, die Oper 
„Fernand Cortez“ aufzuführen. Herr Leon Pillier 
erklaͤrte, daß er für den Nachtheil, der ihm aus 
dieſer ploͤtzlichen Veränderung der Vorſtellung ers 
wachſen würde, Caution verlange, indem er ent— 
ſchloſſen ſei, gegen das Urtheil zu appelliren. Herr 
Erard, der die Huiſſiers begleitet hatte, erbot ſich 
u der verlangten Caution; aber Herr Pilier er— 
lärte dies nicht für genügend, Vergebens machte 
Erſterer auf ſeine perſoͤnliche Stellung und auf 
fein bedeutendes Immobiliar-Vermoͤgen aufmerk⸗ 
ſam; der Direktor der Oper beharrte auf ſeiner 
Weigerung und fo mußte die Ausfuhrung des Urs 
theils verſchoben werden, bis dem Praͤſidenten des 
Civil⸗Tribunals über dieſen Inedenzpunkt Bericht 
erſtattet worden war. Die Verſtellung fand ſtatt 
und die Huiſſiers wurden hoͤflich gebeten, derſelben 
beizuwohnen. 8 

Großbritannien und Irland. 

London den 20. Juni. In einer Verſammlung 
der liberalen Unterhaus: Mitglieder, die am Sonn⸗ 
abend bei Lord John Ruſſell gehalten wurde, ſoll 
derſelbe ausdrücklich erklart haben, daß die Minis 
fter ſich nicht weiter verpflichtet halten würden, dem 
Fortgang der Stanleyſchen Bill üller die Regiſtri⸗ 
tung der Irlaͤndiſchen Wähler einen Partei-Wider⸗ 
ſtand eutgegenzufehen ‚ da fie fähen, daß die libera⸗ 
len Repräfentanten ſo nachlaͤſſig in ihrer Pflichter⸗ 
— ſeien, denn wären dieſe ſtets vollzaͤhlig auf 
hrem Poſten geweſen, fo würde die befagte Bill 
ſchon längft verworfen fein. Auch wurde angeblich 
von Lord John Ruſſell erklart, daß die Miniſter 
entſchloſſen ſeien, weder ihre Entlaſſung einzureichen, 
noch das Parlament aufzulöfen, fo lange ſie bei 
Kabinets⸗ Fragen eine Majorität hätten, daß fie 


aber, ſollten ſie bei einer ſolchen Frage in der Mi⸗ 


norität bleiben, das Parlament auflöfen und an 


das Land appelliren würden, 

Courvoiſier iſt vor den Gerichtsſchranken in 
ſchwarzer Kleidung erſchienen, und die Faſſung, 
welche er waͤhend des groͤßten Theiles der Ver⸗ 
handlungen vor der Pollzei⸗Behoͤrde während der 
7 des Prozeſſes behauptet hatte, zeigte er 
au [4179 e 

Die merkantiliſchen Verhältniffe in den Vereinig⸗ 
ten Staaten wollen, den letzten Nachrichten aus 
New⸗Pork vom Iften d. M. zufolge, noch immer 
nicht wieder in das ruhige Gleis zuruͤcktreten, indeß 
iſt man in verſchiedenen Staaten bemüht, Vorkeh⸗ 
1 gegen die Wiederkehr einer Finanz⸗Kriſis 
zu treffen, 

Nach den letzten Berichten aus Chili, ohne Das 

tum, ſoll Valparalſo von drei Britiſchen Krieges 
ſchiffen blokirt ſein. 
Standard.) Die Mutter Oxfords bleibt dabei, 
ihr Sohn ſei ganz und gar verrückt. Wir legen 
kein großes Gewicht auf dieſe Meinung, die aus 
einem ſehr natuͤrlichen Gefuͤhle bei einer Mutter 
herruͤhrt, die ihren Sohn retten möchte. Man ers 
wartete, der Angeklagte werde ſeiner Mutter Ent⸗ 
deckungen machen, aber wir glauben unterrichtet 
zu fein, daß er deren keine gemacht hat. 

Es iſt, als ob der chineſiſche Statthalter zu 
Canton durch eine chriſtliche Schule gegangen wäre. 
Der Heide ſchreibt an die chriſtliche Königin von Eng⸗ 
land nicht nur recht chriſtlich und hält ihr das Unchriſt⸗ 
liche ihres Benehmens vor, daß fie den ſchädlichen 
Opiumhandel, der in ihrem eigenen Lande verboten 
ſei, mit Waffengewalt vertheidigen wolle, ſondern 
er knüpft auch ſeine Ermahnungen an den chriſtlichen 
Ausſpruch: was du nicht willſt, daß dir die Leute 
thun ſollen u. ſ. w. und räth ihr, ftatt der Giftpflanze 
in Indien lieber Getreide zu bauen. 

DR e . 

Madrid den 9. Juni. Die Regierung hat die 
von der Munizipalität eingereichte Entlaſſung nicht 
angnommen. - 

Saragoffa den 11. Juni. Die Belagerungs⸗ 
Truppen von Morella haben ſchon den Ebro über⸗ 
ſchritten und der Herzog von Vitoria wird vorgeſtern 
Abend oder geſtern früh mit der Garde in Lerida an⸗ 
gekommen ſeyn. Geſtern ſind zwei Bataillone der 

rovinzial⸗Garde von hier nach Calatayud abmar⸗ 
chirt, wo ſich bereits drei Bataillone deſſelben Corps 
beſinden. 

Es heißt, die Königin werde ſo lange hier verwei⸗ 
len, bis der Herzog von Vitoria Berga eingenommen 
habe. 5 Empfange Ihrer Majeſtät werden bereits 
große Vorkehrungen getroffen. 

Cabrera ſoll ſich bereits in Berga befinden. Nach 
Einigen will er ſich in Catalonien vertheidigen, nach 
Anderen hat er die Abſicht, mit beträchtlichen Streit⸗ 
kräften in Navarra einzudringen. nn 
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| Deutfdhlanmb. 

Leipzig den 20. Juni. Die Eröffnung der 
Magdeburg ⸗ Coͤthen⸗ Halle = Leipziger⸗Eiſenbahn 
bis Coͤthen iſt nicht ohne Einfluß auf unſere Leip⸗ 
ig⸗Dresdner Bahn und den Stand der Actien. 
kahtere find zu 102°, pCt. geſucht, und darf man 
mit Beſtimmtheit hoffen, daß jene Bahn dem gan⸗ 
en Trakte nach im Oktober dieſes Jahres fahrbar 
iR. Wann und mit welchen Mitteln das zweite 
Gleis derſelben gelegt ſein wird, ſcheint noch nicht 
beſtimmt zu eg. f 


we 3. 

Die Neue Zuͤrcher Zeitung meldet, daß in 
Bafel = Landſchaft Dr. Herold Nachts von Unbe⸗ 
kannten erſchlagen worden iſt. 

Die Teſſiner in Paris haben ihren Landsleuten, 
welche die letzte Revolution erfochten, eine praͤch⸗ 
tige Fahne und Luvini einen Ehren⸗Degen geſchickt. 
Luvini und G. Ant. Molo werden die Tagſatzung 
beſuchen. Sie ſind unter Anderem fuͤr den Fran⸗ 
zoͤſiſchen Muͤnzfuß inſtruirt 

Chur, (Buͤndn. Ztg.) Vor einigen Tagen hat 
das Hochgericht Diſſentis feine gewöhnliche Lan ⸗ 
desgemeinde oder Beſatzung gehalten. Vor dem 
Kloſtergebaͤude ſchloß ſich der Ring der freien Maͤn⸗ 
ner, um die Wahlen ihrer Vorgeſetzten vorzunehmen. 
Nachdem dieſes Geſchaͤft in altgewohnter Weiſe in 
beſter Ordnung abgethan war, wurde, wie man 
uns berichtet, die papſtlich-biſchoͤfliche Fei⸗ 
ertagsdispenſe vorgeleſen. Ein Hochgerichts⸗ 
genoſſe in dem die Obrigkeit umſchließenden Kreiſe 
verlangte hierauf Abſtimmung über dieſen Gegen⸗ 
ſtand. Sofort ward er von einem der erſten Vor⸗ 
geſetzten, einem ſehr einflußreichen Manne, bedeu⸗ 
tet, daß dergleichen wohl in allen politiſchen Din⸗ 
gen an Ort und Stelle ſei, aber in allen Verfür 
gungen religioͤſer Natur, die von der Entſcheidung 
des alleinigen Oberhauptes der Roͤmiſch⸗katholiſchen 
Kirche abhangen und von dieſem ausgehen, keine 
Anwendung finden koͤnne. Dieſe Anſicht fand aber 
bei den altgefreiten Oberländern des Hochgerichts 
Diſſentis keine Beachtung, und mit großer Mehr⸗ 
heit, zum Theil auf ungeſtüme Weiſe wurde 
die Feiertagsdispenſe verworfen und be⸗ 
die le beim Alten zu verbleiben, ſo wie, daß 

ie Minderheit ſich der Mehrheit in dieſem Punkte 
zu unterziehen habe. N 

Neuchatel den 16. Juni. Der Staatsrath hat 

eſtern die betruͤbende Nachricht von dem Ableben 
&. Majeftät des Königs Friedrich Wilhelm III. 
erhalten und dieſe ſofort an die vier Buͤrgerſchaften, 
ſo wie an die evangeliſche und die katholiſche Geiſt⸗ 
lichkeit des Fuͤrſtenthums mitgetheilt. Demnaͤchſt 
iſt die Landes trauer auf ſechs Wochen, vom 17ten 
d. M. anfangend, feſtgeſetzt worden. Der Schmerz 
über den Verluſt des geliebten Landes vaters, der 
fein: Fuͤrſtenthum Neuchatel ſtets liebte und bes 


glückte, wird hier nicht minder allgemein empfun⸗ 


den, als in der großen Preußiſchen Monarchie, 


und Thraͤnen aufrichtiger Anhaͤnglichkeit folgen 


auch hier dem edeln unvergeßlichen Fürften über das 
Grab. Doch mitten in unſerer gerechten Trauer 
belebt uns neue Hoffnung wieder, indem wird auf 
den Erben des Thrones, Friedrich Wilhelm IV., 
blicken, der Seine treuen Neuchateller nicht weniger 
liebt, als Sein erhabener, in die Ewigkeit hinuͤber⸗ 
geſchlummerter Vater. „Das Erlauchte Koͤnigl. 
Haus Brandenburg“, ſo ſchließt der Constitution- 
nel Neuchatelois ſeinen Artikel, „wird zu allen 
Zeiten eine zweite Vorſehung für uns Neuchateller 
bleiben.“ 
Italien. 

Rom den 12. Juni. (Allg. 3.) Vor einigen 
Tagen reifte der Ruſſiſche Geſandte Herr von Por 
temkin, von hier nach Florenz ab, um daſelbſt einige 
0 zu verweilen. Vor der Abreiſe des Geſandten 
endete dieſer noch einen Courier nach St. Peters⸗ 
burg mit der Antwort des paͤpſtlichen Stuhls auf 
die kurzlich uͤbergebene offizielle Note, worin die 
Abfuͤhrung des Biſchofs von Podlachien aus ſeinem 
Sprengel angezeigt wurde. 

‚daft täglic) eilen Couriere von oder nach Neapel. 
hier durch, und wir hoͤren bei dieſer Gelegenheit, 
daß ſich die Hoffnung immer mehr zur Gewißheit 
geſtaltet, bald alle Mißverhöltniſſe mit England 
ausgeglichen zu ſehen, zumal da dieſe Macht ſich 
über Erwartung mäßig in ihren Forderungen zeigt. 
Das Gerücht ſagt, England beſtehe zugleich auf 
Abſchließung eines Handels-Kontrakts, wozu ſich 
die Regierung von Neapel auch geneigt zeigen foll, 
indeſſen wolle fie darüber erſt unterhandeln, wenn 
die Flotte entfernt iſt, damit aller Schein von 
Zwang hinwegfalle. 

Von der Italiäniſchen Graͤnze den 12. 
Juni. (Allg. Ztg.) Es herrſcht noch immer keine 
Klarheit in Neapel. Man wartet daſelbſt auf 
Nachrichten von Paris, um zu erfahren, ob und 
wie die Vermittelung dort ſtattzufinden habe. Ver⸗ 
hält es ſich fo, dann möchte noch einige Zeit ver⸗ 
ſtreichen, ehe der Schwefelſtreit geſchlichtet iſt. Dies 
wäre ſehr zu beklagen, da in dem ſuͤdlichen Italien, 
N in Sicilien, viel Brennſtoff aufge⸗ 

uft iſt. 


A e g y pet e n. i 
Alexandrien den 28. Mai. (Allg. 3.) Es 
werden ſeit einigen Tagen im Geheimen Vorbrei⸗ 
tungen getroffen, die auf baldige wichtige Begeben⸗ 
heiten deuten laſſen. Die Aegyptiſche Flotte wird 
nicht nur einen 6monatlichen Sold erhalten, fie 
nimmt auch Proviſionen auf 6 Monate an Bord, 
waraus man ſchließen darf, daß ſie den Hafen 
Alexandriens bald verlaſſen werde. Wohin ſie aber 
— 5 fol, daruber iſt noch nichts im Publikum 
ekannt. Nach Syrlen ſind in kurzer Zeit ſchnell 
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aufeinanderfolgende Couriere abgegangen, und man 
behaupet, daß die dorthin uͤberbrachten Depeſchen 
von hoher Wichtigkeit ſeyn ſollen. Es waͤre nicht 
zu verwundern, wenn Mehmed Ali, des status quo 
uͤberdruͤſſig, die Sache endlich mit Gewalt zur Ent: 
ſcheidung brächte. Es ſcheint, daß das geſtern 
von Konſtantinopel angekommene, unter Toskani— 
ſcher Flagge ſegelnde Dampfſchiff „Hadſchi-Baba“ 
ihm günftige Nachrichten uͤberbrachte, nicht in dem 
Sinne einer baldigen Ausſoͤhnung mit der Pforte, 
ſondern in dem der großen Vermehrung feiner ohne: 
hin ſchon zahlreichen Anhänger in der Turkei. 


Vereinigte Staaten von Nord-Amerika. 
New ⸗Pork den 5. Juni. Man beſchäftigt ſich 
ſehr viel mit den Se „die Lord Mulgrave 
für Herrn For in Bezug auf die Nordoſt-Gränze über⸗ 
bracht hat; doch glaubt man allgemein, daß dieſe 
Angelegenheit durch eine Entſcheidung des Königs der 
Franzoſen beendigt werden wird. 

Cas heißt, die Regierung wolle ſich zur Unterhand⸗ 
lung mit den Seminolen der Indianer bedienen, um 
endlich dem unmenſchlichen Kriege in Florida ein Ende 
zu machen. 

In Natchez hat ein furchtbarer Orkan gewüthet, 
der mehr als 300 Menſchen getödtet und allein an 
Gebäuden einen Schaden von 1 Million Dollars 
verurſacht hat. Die Umgekommenen ſind größten⸗ 

theils Fiſcher, die ihre Wohnungen nahe an der Küſte 
haben, doch befinden ſich auch einige der angeſehenſten 
Perſonen darunter. Auch in Fagetteville hat ein Or⸗ 
kan, namentlich der Ernte, großen Schaden zugefügt. 

Die ſchlechte Conſtruction der für die Dampfböte 
beſtimmten Maſchinen hat abermals zwei Exploſionen 
zur Folge gehabt, nämlich auf dem „Greenfield“, 
welches auf dem Conuecticut zwiſchen Montague und 
Hartford fährt, und auf dem „Grampus“ von New⸗ 
Orleans. In beiden Fällen wurden mehrere Perſo⸗ 
nen getödtet oder bedeutend verletzt. 


a Mexiko. 

Vera⸗-⸗Cruz den 25. Februar. (Börſen-Halle.) 
Die Regierung von Mexiko, weit entfernt davon, 
wie einige Zeitungen in den Vereinigten Staaten 
behauptet haben, die Anerkennung von Texas als 
unabhängigen Staats zu beabſichtigen, hat vielmehr, 
dem hier erſcheinenden Censor zufolge, große Anz 
ſtrengungen gemacht, die abgefallene Provinz wieder 
zu unterwerfen. Zu dieſem Zwecke ſoll das Truppen⸗ 
Corps unter General Ariſta, welches, wie bekannt, 
auf der Verfolgung der Mexikaniſchen Föderaliſten 
bereits bis in die Nähe der Gränze von Texas vorge⸗ 
drungen iſt, durch Truppen aus dem Süden des 
Merikaniſchen Freiſtaats verſtärkt werden. 

* — — — 


f Vermiſchte Nachrichten. 
Inhalt des Poſener Amtsblatts Nr. 25. vom 
23ſten d. M.: 1) Erlaß wegen Uebertretung der 


Cenſur-Vorſchriften. — 2) Definitive Anſtellung 
des Herrn Brüllow als Lehrer am hieſigen Frie⸗ 
drich⸗Wilhelms-Gymnaſium. — 3) Ver chiebung 
der Feier des Aten Saͤcularfeſtes der Erfindung der 
Vuchdruckerkunſt. — 4) Beabſichtigter Mühlenbau, 
— 5) Sperre einer Ortſchaft wegen Ausbruchs des 
Milzbrandes unter den Hausthieren, und Aufhe⸗ 
bung ber Sperre einer andern Ortſchaft wegen Er⸗ 
loͤſchens der Pockenſeuche unter den Schafen. — 6) 
Aufhebung der wegen Ausbruchs der Rinderpeſt in 
Polen, auf der Graͤnze angeordneten Sperrmaaßre⸗ 
geln, nachdem dieſe Seuche daſelbſt erloſchen iſt. 
— 7) Kollekte. — 8) Bekanntmachung wegen 
Beſteuerung des Runkelruͤben-Zucker⸗Fabrikats, ſo⸗ 
bald damit Handel getrieben wird. — 9) Perſo⸗ 
nals Chronik. l 

Bromberg den 18. Juni. Außer den fehr bee 
deutenden Branden, welche im verfloſſenen Monate 
die Städte Schubin und Gembic betroffen haben, 
brach noch am 6. Mai in der Kolonie und wenige 
Stunden darauf im Dorfe Mieruezin (Kreis Mogil⸗ 
no) Feuer aus und verheerte 70 Gebaͤude. Groͤßer 
war der Brand vom 8. Mai, der bei dem heftigen 
Winde in wenigen Stunden von dem Dorfe Ge. 
Koscierzyn (Kreis Wirſitz) 105 Gebäude und die 
katholiſche und evangeliſche Schule in Afche legte, 
wobei auch ein Menſch ſeinen Tod gefunden hat. 
Im Städtchen Strzelno gingen am 29. Mai 19 
Wohn: Gebäude mit Stallungen und Scheunen in 
In auf. Am 31. Mai ward ein beladener Oder⸗ 

ahn auf der Netze bei Samosczin (Kreis Wirſitz) 
ein Raub der Flammen. 

Man erfaͤhrt, daß der Bergrath Paulinyi, wel⸗ 
cher in Klein-Aſien die Bergwerkedercfor⸗ 
te organiſirt, in feinen Bemühungen ungemein glück: 
lich iſt, und der uralte Metall-Reichthum dieſes Lan⸗ 
des, namentlich die Kupfer- und Bleigruben, unter 
feiner Leitung bereits eine fo beträchtlich vergrößerte 


Ausbeute gewähren, daß der Staatsſchatz der Pforte 


hierin eine neue geſegnete Quelle finden wird. 
Kleve den 13. Juni. (Köln. 3.) In dein be 
nachbarten Reichswald hat am 7ten d. ein blutiges 
Gefecht zwiſchen Wilddieben und Foͤrſtern, welche 
letztere durch Soldaten unterſtuͤtzt wurden, ſtattge⸗ 
funden. Von den Wilddieben, die ſämmtlich aus 
dem benachbarten Hollaͤndiſchen Dorfe Grosbeck 
ſind, iſt Einer todt auf dem Platze geblieben. Hier⸗ 
auf holten die Grosbecker Verftärfung aus ihrem 
Dorfe, um die Leiche ihres Kameraden den Foͤrſtern 
zu entreißen und ſich an dieſen zu rächen. Die 
Foͤrſter und Soldaten geriethen dadurch in eine 
mißliche Lage, aus welcher ſie jedoch durch ein 
eilends herbelgerufenes Detaſchement Preußifcher 
Zollbeamten glücklich befreit wurden. Das Dorf 
Grosbeck iſt von jeher durch ſeine ruchloſe und ge⸗ 
waltthatige Wilddieberei berüchtigt. Schon oft 
entſtanden zwiſchen den Grosbeckern und den Preuſ⸗ 
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ſiſchen Forſtaufſehern Kämpfe auf Leben und Tod, 
und man erinnert ſich, daß bei ſolchen ſchon 2 Gros⸗ 
becker aus der nämlichen Familie, wie der am 7ten 
Getoͤdtete, das Leben verloren haben. 

Die Abtheilung der Altlutheraner, die von 


Schleſten nach Auſtralien auswanderten, ſcheinen ein 


etwas beſſeres Schickſal gehabt zu haben, als diejeni⸗ 
gen ihrer Glaubensgenoſſen, die unter dem famöſen 
Viſchof Stephan nach Amerika ſegelten. Als die 
erſten die Linie paſſirten, wirkte die Hitze beſonders 
auf die älteren Leute, und acht ſtarben. Der Reſt 
‚ aber, 187 Perſonen, erreichte das Land der Veſtim⸗ 
mung. Sie wollten zuſammenbleiben und eine Strecke 
gemeinſchaftlich anbauen. 5 

Der öſterreichiſche Beobachter macht darauf auf⸗ 
merkſam, daß am 8. Juni das Bjährige Jubelfeſt 
der Stiftung des Deutſchen Bundes hätte gefeiert 
werden können. 

Vom Rheine her zog ſich am 17. Juni über den 
Kaiſerſtuhl ein ſo ſtarkes Gewitter, daß von dem 
wolkenbruchähnlichen Regen alle benachbarten Ort⸗ 
ſchaften unter Waſſer geſetzt wurden. Der Blitz fuhr 
in eine Heerde, die auf dem Felde weidete und ſchlug 
gegen 50 Stück zu Boden. Zehn davon blieben todt, 


die andern erholten ſich wieder, der Hirt kam mit dem 
Schrecken davon. 


Das Haus Coburg wird bald wieder einen König 
auf den Thron ſetzen. Von Portugal und Frankreich 
zugleich begünſtigt man die Verheirathung des Prinzen 
Auguſt von Coburg⸗Cohary mit der jungen Köni⸗ 
gin von Spanien. — Wenn ſonſt ein deutſcher 
Kaiſer gekrönt wurde, ſo rief der Herold: Iſt kein 
Dalberg da? Wenn jetzt ein Thron zu beſetzen iſt, 
ſo heißt's: Iſt kein Coburg da? 

Das prachtvolle Kenotaphium, welches die ſterb⸗ 
lichen Ueberreſte Napoleons enthalten ſoll, iſt nun 
fertig geworden. Es iſt aus maſſivem Ebenholz von 
10 Centrimetres Dicke und der ſchoͤnſten Politur. 
Die Lange deſſelben beträgt 3 Metres, feine Breite 
einen Metre fünf Centimetres, feine Höhe 85 Cen 
timetres. An den Seiten ſind ſechs Ringe aus 
Bronze angebracht, zwei in der Länge, rechts und 
links, zwei zu Kopf und Füßen. In der Mitte 
der erſteren und im Centrum einer Krone lieſt man 
den Buchſtaben N. in Gold; das Innere iſt mit ge⸗ 
glaͤttetem Blei ausgeſchlagen. Der Deckel beſteht 


gleichfalls aus maſſivem Ebenholz von der ſchoͤnſten 


Arbeit. Man lieſt hier den Namen Napoleon in 
goldenem Relief. Man verſichert, daß der Werth 
dieſer Arbeit auf 15,000 Fres. geſchaͤtzt werde. 
— — —— 
The er. 
Donnerſtag den 25. d. „Fra Diavolo.“ Die 
Titelrolle wurde von Herrn Greiner in jeder Ber 
Ziehung trefflich gegeben, und wenn auch feiner 
Stimme an einzelnen Stellen die noͤthige Hoͤhe ab⸗ 
ging, ſo wußte er dieſen Mangel durch ausgezeich⸗ 


neten Vortrag zu decken. Er fand rauſchenden Bei 


fall und wurde am Schluſſe wieder gerufen. Als 
Zerline glaͤnzte Fr. Fanny Mejo ſowohl durch 
ihren meiſterhaften Geſang als durch ihr herrliches 
Spiel, wodurch ſie ſich jede Rolle ſichtlich zu eigen 
macht. Die eingelegte Arie paßte gut in die Si⸗ 
tuation, war aber ein muſikaliſches hörs d'oeuvre, 
und wohl nur gewählt, um der gefeierten Kuͤnſtle⸗ 
rin Gelegenheit zu geben, ihre ungemeine Fertigkeit 
im colorirten Geſange zu zeigen, eine Fertigkeit, die 
ſie im vorigen Jahre noch bei weitem nicht in dem 
Grade beſaß; ſie wurde unter ſtuͤrmiſchem Applaus 
gerufen. Herr Mejo wußte den bornirten Englaͤn⸗ 
der recht ergoͤtzlich darzuſtellen, doch glaubt Ref., daß 
er den Character etwas jünger und zugleich nobler 
hätte halten ſollen. Hr. Homann, Lorenzo, ſang 
ſeine Arie recht gut, gegen den Schluß der Oper 
ſchien ihm aber die Stimme zu verſagen. ie 
Herren Bickert, Riehm nnd Hauſer befriedig⸗ 
ten in ihren Rollen, und auch Mad. Karſten lei⸗ 
ſtete, fo weit ihre Mittel für den Part der Pamela 
ausreichten, Genuͤgendes. T. — 


— — — — —— ones. 
Bekanntmachung. 

Bei dem allgemein verbreiteten Geſbhl der Trauer 
um des Hochſeligen Koͤnigs Friedrich Wilhelms III. 
Mojeftät haben die Unterzeichneten es dem Sinne 
aller Theilnehmer des Vereins für entſprechend ge⸗ 
halten, zu den vom 2ten Juli c. ab ſtattfindenden 


Pferde⸗Rennen keine Tribüne errichten, ſondern 


nur den für die Aufnahme der Herren Actionnairs 
beſtimmten Raum abgränzen und Bänfe für dies 
ſelben auffchlagen zu laſſen. Der Einlaß zu den 
diesfaͤlligen Platzen wird gegen die den Herren Mit⸗ 
gliedern ſelbſt zugefertigten Karten geöffnet fein, 
Dagegen werden Billets für anderweite Zuſchauer 
nicht ausgegeben werden, die Rennen vielmehr nur 
zur Erreichung ihres eigentlichen Zwecks und ohne 
Verbindung mit den font üblichen feſtlichen Ver⸗ 
anſtaltungen ſtattfinden. ce 

Gleichzeitig bringen wir in Erinnerung, daß am 
Aten Juli c. Nachmittags 4 Uhr in dem bekannten 
Lokale eine General-Verſammlung und Wahl der 
Directions⸗Mitglieder für die Ausſcheidenden ſtatt⸗ 
indet. 
f Poſen, den 18. Juni 1840. 

v. Williſen, 7 


Bitter, 
Vice-Präſident 


General⸗Secretair 


des Vereins für Verbeſſerung der Pferde⸗, 5 


Rindvieh- und Schaaf⸗Zucht in der 
Provinz Poſen. 


Bekanntmachung. d 
Mit Hinweiſung auf unſere, den nothwendigen 
Verkauf des Ritterguts Brodowo, Schrodaer 
Kreiſes, anordnende Verfü ung vom 18ten Januar 
d. J., zu welchem Zweck Termin am 30ſten Juli 
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d. J. anſteht, wird hiermit nachträglich zur Kennt⸗ 
niß gebracht, daß das Gut Brodowo zwar auf 
49,398 Rthlr. 7 ſgr. 4 pf. gerichtlich abgeſchaͤtzt 
worden, daß jedoch in dieſem Taxwerthe der Werth 
der ſogleich haubaren, auf 10,927 Rthlr. 15 fgr. 11 
pf. abgeſchaͤtzten Holzbeftände nicht mitbegriffen iſt. 

Poſen den 15. Februar 1840. 
Koͤnigliches Ober-Landes-Gericht. 

= Abtheilung. 
Nothwendiger Verkauf. 
Ober ⸗ Landesgericht zu Poſen. 
J. Abtheilung. 

Das Rittergut Brodowo im Kreiſe Schroda, 
0 abgeſchaͤtzt auf 49,398 Rthlr. 7 Sgr. 
Pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Be: 
dingungen in der Regiſtratur einzuſchenden Taxe, 
ſoll am 30ften Juli 1840 Vormittags 


10 Uhr 
anordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Poſen den 18. Januar 1840. 


Bekanntmachung. 

Von Seiten des unterzeichneten Gerichts wer: 

den hiermit: 

1) die unbekannten Erben des am 11ten Decem— 
ber 1831 im Garniſon-Lazareth zu Franken— 
ſtein auf dem Durchmarſche verſtorbenen Ka— 
noniers Joſeph Radlinski, alias Podſaduy aus 
Boguslaw, deſſen Nachlaß in 37 Rthlr. 18 
ſgr. 3 pf. beſteht. 

2) die unbekannten Erben des den 5ten Septem⸗ 
ber 1837 in Tursko verſtorbenen Geiſtlichen 
Polycarp Schuͤtz, deſſen Nachlaß etwa 60 Rtlr. 
beträgt, 

3) die unbekannten Erben des den Aten Oktober 
1830 für todt erflärten, im Jahre 1762 in 
Tomice (Kobiernaer Parochie) gebornen Jo- 
hann Kazimirczak, welcher vor mehr als 20 
Jahren von Raſzkow nach Kaliſch und Wars 
ſchau ausgewandert iſt, und deſſen baares Vers 
mögen, außer anſehnlichen Activ-Forderun⸗ 
gen, in 20 Rthlr. 7 ſgr. 10 pf. beſteht, 

aufgefordert, ſich binnen heute und neun Monaten, 
ſpaͤteſtens aber in termino 

den 16ten September 1840 Vormit⸗ 

tags 11 Uhr 
vor dem Deputirten Land» und Stadtgerichts⸗Rath 
Kühnemann zu melden und weitere Anweiſung 
zu gewäͤrtigen. 

Als angebliche Erben des Podſadny haben ſich 

die Schweſter ſeiner Mutter: 

a) Marianna Wittwe Laczniak, geborne Piqtka, 
aus Radlinek, i 


b) Magdalena Bogunczyk, geb. Piqtka, aus 
Wilkowya, 


gemeldet, als Erben des Schutz dagegen hat ſich 
Niemand, und als Erben des Johann Kazimirczak 
die Enkel feines vollbürtigen Bruders Joſeph Ka⸗ 
zimirczak, Franz und Valentin Galewski, Marianna 
verehelichte Leſinska, Salomea verehelichte So⸗ 
kolska, Carl Auguft Mizerkiewiez, Joſeph Mis 
zerkiewiez gemeldet. Erſcheinen in dem anſtehen⸗ 
den Termine die bisher unbekannten Erben nicht, 
fo werden die bis dahin ſich gemeldeten für die rechts 
mäßigen Erben angenommen, ihnen, als ſolche, 
der Nachlaß zur freien Dispoſition verabfolgt, und 
iſt der nach erfolgter Präflufion ſich etwa erſt mel⸗ 
dende naͤhere, oder gleich nahe Erbe, alle ihre 
Handlungen und Dispoſitionen anzuerkennen und 
zu übernehmen ſchuldig, von ihnen weder Rech⸗ 
nungslegung noch Erſatz der gehobenen Nutzungen 
zu fordern berechtigt, ſondern ift lediglich mit dem, 
was alsdann noch von der Erbſchaft vorhanden iſt, 
ſich zu begnuͤgen verbunden. : 
Pleſchen den 27. Mai 1839. 
Koͤnigliches Land⸗ und Stadtgericht. 


Bekanntmachung R 

der General: Landfchafts = Direktion 

in Poſen. 3 

Auf den Antrag der hiefigen Koͤnigl. Regierung 
ſollen ſaͤmmtliche auf der Herrſchaft Obra, Kreis 
Bomſt, haftenden Pfandbriefe abgeloͤſet und im 
Hypothekenbuche geldfcht werden. Zu dieſem Bes 
Huf werden nachſtehende, auf obige Herrſchaft ein⸗ 
getragenen Pfandbriefe hiermit gekündigt, 


Nummer des Pfandbriefs | Betrag 


laufende J Amottiſations-Pfandbriefs 
von | bis | von | bie Ref. 


8| 9641s | 6419 
1 5 u 
5420 5455 
74 753458 5459 ha 500 
76 841 3079 3087 J 4 250 
88 | 125 | 9480 | 9517 [ a 100 
426 | 145 | 4593 | 4612 {| à 50 
147 | 165 | 9087 | 9105 la 25 


und die Inhaber derſelben aufgefordert, ſolche 
nebſt den dazu gehörigen Coupons an unſere Kaffe 
abzuliefern, und dagegen andere Pfandbriefe von 
gleichem Werth in Empfang zu nehmen. 
Auswärtigen Inhabern ſteht es frei, obige Pfand⸗ 
briefe durch die Poſt mit unfrankirten Schreiben 
einzuſenden, welchemnaͤchſt ihnen die umzutauſchen⸗ 
den Pfandbriefe poſtfrei werden übermacht werden. 
Sollten die Inhaber obiger Pfandbriefe die Ab⸗ 
lieferung derſelden verabfäumen, fo haben dieſelben 
zu gewaͤrtigen, daß nach Ablauf der jetzt im Courſe 
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befindlichen Coupons ihnen keine neue Zinsbogen 
werden verabfolgt werden. 
Poſen den 21. Mai 1840. 
General⸗Landſchafts⸗ Direction. 


erabgeſetzte Preiſe. 

Unſere ne von N 5 7 im Hötel 
de Dresde iſt 2 0 wieder geöffnet und bleibt bis 
dem letzten dieſes Monats ausgeſtellt. Jeden Tag 
ſt eine Vorſtellung Nachmittags um 5 Uhr und 
eine Abends um 8 Uhr. Entree jetzt 10 ſgr. Kin⸗ 
der unter 10 Jahren die Haͤlfte. 

Veenſtra v. Vliet & Zalm, 
aus Amſterdam. 
as eine Meile von Gneſen belegene und bei der 
Landſchaft angemeldete Gut Sokolniki, zu wel⸗ 
chem 1125 Morgen beſten Dominial⸗Landes gehoͤ⸗ 
ren, iſt aus freier Hand zu verkaufen. 
nter annehmlichen Bedingungen werden Kna⸗ 
ben in hoͤheren Schulunterricht und Penſion genom- 
men. Das Naͤhere ertheilt ein Kandidat der evangel. 
Theologie St. Martin No. 86. Parterre. 
echs Stuck Sprung⸗Staͤhre ſtehen Gerberſtr. 
im Hauſe der Frau Wittwe Ertel zum Verkauf. 


Kr N 


Anzeige. 


Es bedarf wohl keiner Frage, daß in neuerer 
Zeit, vermoͤge der ungemein großen Concurrenz, 
jeder reelle Fabrikant allen Fleiß anwendet, dem 
geehrten Publiko mit guten Fabrikaten entgegen zu 
kommen; — indeß läßt es ſich nicht laͤugnen, daß 
dennoch Ein oder der Andere von vielen ſeiner acht⸗ 
baren Concurxenten durch beſondere Gelegenheiten 
und unermüdlichen Eifer einen Vorſprung in der 
Fabrikation macht, der im Allgemeinen nicht ver⸗ 
kannt werden dürfte. 

So haben wir folgende fünf Sorten Tabake an: 
gefertigt, unter dem Etiquette: i 

Columbia⸗Canaſter, Allerfeinſter ohne 

Rippen in Blechbüchſen 3 Pfund 1 Rtlr. 


15 ſgr. 
Columbia-Canaſter ohne Rippen in Pa⸗ 
queten 1 Rthlr., 


Columbia⸗Canaſter No. O.. . . 20 ſgr., 
dto. dto. 2 gr., 
dto. dto. No. 2. 10 


r r. 
die, in Folge außerordentlich billiger Eintäufe 
der allerfeinften Tabaksſorten und der ſorg fältig⸗ 
ſten Bearbeitung hinſichtlich ihres feinen Ges 
ruchs ſowohl, wie ihrer Leichtigkeit, Alles Über: 
. . „was bisher zu dieſem Preiſe ges 
liefert iſt. 

Wir wünſchen daher nur, die Herren Tabak⸗ 


Raucher moͤgen ſich von der Wahrheit unſerer Aus⸗ 
ſage überzeugen, und bemerken: daß 
Herr Jacob Träger in Poſen 
eine bedeutende Sendung dieſer Tabake von uns 
empfing und ſo geſtellt iſt, zu Fabrikpreiſen zu 
verkaufen. Berlin im Mai 1840. 
Ferd. Calmus & Wunder, 
Tabakfabrikanten. 


Eine ſehr große Sendung Cigar⸗ 
ren empfing und empfiehlt: 
Jacob Träger. 


Wunder aus dem Ge⸗ 
biete der Natur. 


Doctor Baron von Dupuytren's einzig äch⸗ 
ter Haarwachs-, Verſchönerungs- und Konz 
ſervirungs-Balſam von Paris. 

Erſchienen endlich iſt glücklicher Weiſe das der 
Natur entlockte Geheimniß, nach welchem ſeit Jahr⸗ 
hunderten vergeblich geforſcht worden iſt Haare 
zu erzeugen — in oben genanntem Balſam! 

Der Preis deſſelben iſt pro Pot 1 Rthlr. gegen 
Franco⸗Einſendung der Briefe nnd Gelder, und iſt 
dieſer wohlthaͤtige Balſam Seitens der Pariſer und 
Berliner Fakultaͤts⸗Medizinal⸗Behoͤrde chemiſch ge⸗ 
prüft und erfolgreich befunden worden. 

Dieſer Balſam erzeugt Haare auf gänzlich 
kahlen Stellen des Kopfes, bringt Baden» und 
Schnurbaͤrte hervor, rametirt die Haare an den 
Augenbraunen und verhindert jedes weitere Erz 
grauen, ſo wie jedes Ausfallen der Haare augen⸗ 
blicklich. Für das Großherzogthum Poſen habe 
ich den Herrn J. Mendelſohn in Poſen, 
Breslauerſtraße No. 4., die Hauptniederlage übers 
geben, bei welchem dieſer Balſam Acht zu bekom⸗ 


men iſt. 
Nöthige Bemerkung. 

Dieſer Balſam iſt bereits in öffentlichen Blättern 
von Mad. Huͤckel in Berlin, Luiſenſtr. No. 225., 
und Mad. Fromm, Mittelſtraße No. 24., wohl⸗ 
thätig wirkend angeprieſen und empfohlen worden, 
bei denen derſelbe auf kahlen Stellen des Kopfes 
neue Haare hervorgebracht und ſich mit dem gluͤck⸗ 
lichſten Erfolge bewährt hat. 

Guſtav Lohſe, 5 

Artist adonisateur, Ami de la tete in Berlin, 

Jägerſtraße No. 46. „Zur Blumen⸗Koͤnigin“. 
—— — — — — —KäVꝓ —2— 


Suhlauer Gewehre und eomplette 
Jagdgeräthe, zweite Sorte Porzelan, moderne 
Regen- und Sonnenſchirme, neueſte Art Glaswaa⸗ 
ren, Brüffeler Filz⸗ und ſeidene Hüte, elegante 
Vogelbauer und Korbwaaren in feinſter Arbeſt hat 


m 
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o eben erhalten und empfiehlt zu foliden Preiſen: FE | 
bie Gplanterierpeuplang F 


Beer Mendel. Markt No. 88. N Tapeten-Anzeige. 
e e eee eee 
Bei dem bedeutenden Abſatz, welchen die 


f Mein Tapetenlager, welches ich 
5 Fluͤgel⸗Inſtrumente meiner Manufaktur bie: i Te auch dieſes Jahr auf das voll⸗ 
E her nach der Provi 
a ] 


mem 


; 15 Poſen gefunden und ; 8 äch- 
den vielen fh meichelkaften Beraten von An⸗ kommenſte ni aneifo 10 ſäch⸗ 
F erkennung der Vorzüge derfelben Seitens dor⸗ ſiſchem und Berliner Ja rikat aſſor⸗ 
2 fle enden 8 3 die oe ei tirt habe, empfehle ich ergebenft 
N le Fortdauer Diele atze urgen abe x N 1 Nin 
dich mich, um gleichzeitig mehrfachen in die⸗ 4 15 dae 
2. 2 

hingegen zu feſten Preiſen. 


N 


zu kommen, bewogen gefunden, in Poſen 
Herrn Louis Ss alk Y Breslauer⸗Str. No. 4. 


F fer Beziehung gehußerten Wuͤnſchen entgegen; 

Feine Niederlage von Flügel⸗Fnſtru⸗ 

menten meiner Manufaktur bei Jacob Mendelſohn, 

5 zu errichten. Ich werde dieſelbe nicht nur Eau ATRAC RUT U 
eſtets mit den vorzüglichſten und gelun⸗ 


N f und : Be 7 
A 0 on e Meine hier neu etablirte Gaſtwirthſchaftͥ „Hotel 


: 5 I “ = Schloßgaſſen⸗Ecke, der 
& Holz aflortiren, ſondern auch nur ſolche Fluͤ⸗ de Pologne“, Markt: und Schloß; ? 
© gelinftrumente auf das 1 Lager Rabe cher b ch a fan ee e, 5 
die z its in ei N A ehre ich mich einem ) . 

# die ſich bereits in einer mindeſtens dreimonat. ſicherung der reellſten und prompteſten Bedienung 
beſtens zu empfehlen. 

Murow. Goslin den 25. Juni 1840. 
Wertheim. 


lichen Pflege ruͤckſichtlich der Stimmehaltung 
F befunden haben. Ich leiſte uͤbrigens auch für 
F die Güte der dort aufgeftellten Flügel⸗Inſtru⸗ 
re mente unbefchränfte Garantie, und bes 
merke nur no, daß 3 Falk auch be⸗ 
> ſondere Beſtellungen für meine Manufaktur 
zu ubernehmen die Güte haben wird. 
Breslau den 23. Juni 1840. 


Bayeriſche Bierglaͤſer, mit Zinndeckel, zu billi⸗ 
gen Preiſen, find zu haben Breite Straße No. 120. 
— ER BER 


Anzeige. Die ſchon früher angezeigten Con: 
| E. Fr. Alexander, certe, ims Kubickiſchen Garten, beginnen wieder 
Inhaber der Pianoforte⸗Manu⸗ Montag den 29. d. M., und werden woͤchentlich 
A factur J. Leicht. an demſelben Tage fortgeſetzt. Anfang Nachmite 
Dees ud dd ded de decke ie gebeten ( tags 5 Uhr. Enkree A Perſon 2˙½ Sgr. 


7 5 1 
Namen Sonntag den 28ſten Juni 1840 In der Woche vom 


wird die Predigt halten: | 19. bis 25. Juni 1840 find: 
der äU]— — — — — — — —— — 
; } geboren: geſtorben: | getraut: 
Kirchen. Vormittags. Nochuuttags. . Fa | weitt, | Paare: 


Geſchl. | Geſchl. 


Evangel. Kreuzkirche [Hr. Superint. Fiſcher Hr. Prediger Friedrich 2 1 3 3 2 
den 29. Juni. Derſelbe. — . 
Evangel. Petri⸗Kirche⸗Conſ. R. P. Dütſchke — as 1 — 4 — — 
Garnlſon-Kirche »Div, Pred.Niefe — 3 Rz 5 — — 
Domkirche 5 5 10 Urbanowicz — ; 4 4 3 2 2 
den 29. Juni. * Canon. Jabczonski'] ⸗ Probſt Urbanowicz ö 
Bien: | * Manf. Grandke — 1 44 — | — | 2 
t. Adalbert-Kirhe | = Manf. Dulinski — — 1 1 1 — 
den 29. Juni. erſelbe. — 
St. Martins Kirhe | = — — v. Kamienski — 2 4 4 2 — 
Deutſch⸗Kath. Kirche. ⸗ Geiſtl. Pawelke | = Geiftliche Pawelte | — — — — — 
Dominik. Klosterkirche] = Kaplan Kraſewski — - — 1- | — — 
Kl. der barmh. Schweſt. = Geiſtl. Boromicz ⸗Rel. Lehrer Bogedain| — — — — — 
den 29. Juni. = Probft Urbanowiez — 13 7 
8 — — Te — b FSaä—ỹꝓ᷑ m 
2 Summa ] 12 | 9 13 8 6 


